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Der Kampf im Oberelſaß
Steinbach in deutſchem Beſitz

Wachſende Spannung zwiſchen dem Drei

verbande und den Balkanſtaaten

T V Paris 5 Januar
Das hieſige Auswärtige Amt hat bereits ſeit einiger

Zeit äußerſt ungünſtige Meldungen ſeiner Vertreter über die
Orientierung der Politik der Regierungen in Sofiag und
Bukareſt erhalten Dieſe Jnformationen wurden zunächſt aus
begreiflichen Gründen nicht zur Veröffentlichung gebracht in
der Hoffnung daß bald eine Beſſerung der Beziehungen ein
treten würde Da dieſe Hoffnung ſich aber offenbar als trü
geriſch erwieſen hat und da die bedrohlichen Anzeichen ſich
mehren ſo hat die Regierung in Paris es für klug gehalten
der Preſſe diesbezügliche Winke zu erteilen damit das Publi
kum auf etwa bevorſtehende unangenehme Ueberraſchungen
vorbereitet wird So veröffentlicht der Temps folgende
ſehr bezeichnende Note Die Petersburger offiziellen Kreiſe
ſcheinen fich nicht weiter mit dem Schickſale der Balkanſtagaten
beſchäftigen zu wollen Nachdem man zu wiederholten Malen
die dringendſten Aufforderungen nach Bukareſt gerichtet hat
nachdem man die bitterſten Vorwürfe nach Sofia hat ergehen
laſfen iſt man jetzt müde geworden tauben Ohren zu predigen
Die Haltung Bulgariens hat ſeine bisherigen Beſchützer aufs
äußerſte verſtimmt die Haltung Rumäniens aufs ſchwerſte
enttäuſcht Augenblicklich herrſcht hier ein Gefühl tiefſten
Mißtrauens Bukareſt und Sofia müſſen jetzt ſelbſt für ſich er
meſſen was auf dem Spiele ſteht wenn ſie dieſer Auffaſſung
der Lage in Petersburg freien Lauf laſſen

Beſonders beunruhigt zeigt ſich die Ententepreſſe durch
das unvermutete Erſtarken der ſtambuliſtiſchen Partei in
Sofig und das bevorſtehende Wiedereintreten des großen
Deutſchenfreundes Ghenadieff in die bulgariſche Regierung
Das Wiederauftreten dieſes von der Ruſſenpartei ſo ange
feindeten Mannes iſt ein klares Zeichen für die herrſchende
Geiſtesrichtung in Sofia Es kann gleichfalls nicht geleugnet
werden daß die Beziehungen Bulgariens zu Serbien aufs
äußerſte geſpannt ſind

Die bulgariſche Preſſe veröffentlicht ſeit mehreren Tagen
bereits Jnformationen über blutige Kämpfe an der bulgariſch
ſerbiſchen Grenze die den Zorn des bulgariſchen Volkes aufs
äußerſte erregen So iſt es bei Boganadatz zu einem heftigen
Zuſammenſtoß zwiſchen bulgariſchen und ſerbiſchen Vorpoſten
gekommen bei denen beiderſeits eine Reihe Soldaten ver
wundet oder getötet wurden Die bulgariſche Regierung beab
ſichtigt wenigſtens den in Paris vorliegenden Jnformationen
zufolge von der ferbiſchen Regierung Genugtuung für die
andauernden Uebergriffe zu verlangen

Rußland gegen die Beſetzung Valongs

durch Jtalien

e B Rom 6 Jan Die herben und eiferſüchtigen
Kommentare ruſſiſcher Blätter über die Be
ſetzung von Valona und angebliche Aſpiration Jtaliens nach
der Vorherrſchaft am Balkan erregen hier peinliches Auf
ſehen Die drohende Sprache der ruſſiſchen Preſſe zeigt deut
lich daß Jtalien für ſeine Anſprüche wegen deren es die
Kriegspartei zum Kriege gegen Oeſterreich an die Seite der
Entente drängt von der Entente ſelbſt nichts zu hoffen hat

c B Mailand 6 Jan Jn Mittel und Nordalbanien
iſt nunmehr der Aufſtand gegen Eſſad Paſcha allgemein Das
V von Siak Tirnang betrachtet Eſſad als Verräter am
Jſlam

Die Wirkung der amerikaniſchen Proteſtnote

c B London 6 Januar
Offiziös wird mitgeteilt daß die engliſche Regierung die

amerikaniſche Proteſtnote prüft Eine amtliche Antwort werde
vorbereitet dieſe werde nicht nur diplomatiſche Erwägungen
ſondern auch die kriegeriſchen Erforderniſſe berückſichtigen

c B Kopenhagen 6 Jan
Die Pariſer Blätter beſprechen lebhaft die amerikaniſche

Einſpruchsnote an England Allgemein herrſcht Mißſtimmung
wegen der amerikaniſchen Haltung Der Figaro bezeichnet
den Wert der Ausfuhr der Vereinigten Staaten in den letzten
Monaten als auffällig hoch die Vereinigten Staaten könnten
ſich deshalb nicht über die Aufſicht Englands über die ameri
kaniſchen Schiffe beklagen weil es ſicher ſei daß dieſe Schiffe
Deutſchland reichlich mit Lebensmitteln verſorgen

e B Baſel 6 Jan Bis heute war es den Franzoſen
nicht gelungen ſich in den Beſitz des Dorfes Stein
bach im Oberelſaß zu ſetzen Mit ſeiner Einnahme
würde den Franzoſen zweifellos auch die nicht ganz zwei Kilo
meter entfernte Ortſchaft Sennheim zufallen Der Kampf

dauert mit unverminderter Heftigkeit fort Das
tauſend Einwohner zählende Dorf Steinbach bietet das Bild

völliger Zerſtörung Nur wenige Häuſer an der
Peripherie des Ortes ſtehen noch Die Bewohner ſind ſchon
vor geraumer Zeit in anderen Gegenden des Sundgaus
untergebracht worden Die Stadt Altkirch im ſüdlichen
Sundgau hat durch die Kanonade der Franzoſen ſehr wenig
gelitten Sie hatten es beſonders auf einen im Bahnhof
dieſes Ortes befindlichen Verproviantierungszug abgeſfehen

Auch zerſtörten ſie an einigen Stellen die Eiſenbahnlinie,
Der Zugverkehr iſt einſtweilen unterbrochen Weitere Er

folge waren den Franzoſen in jüngſter Zeit in dieſem Teil
des Sundgaus nicht beſchieden

W TB Berlin 6 Jan Ueber die Kämpfe bei Steinbach
heißt es in einem Genfer Telegramm des Die Ge
fechte um die Höhe von Cernay und den Veſitz des Dorfes

Steinbach gehören nach franzöſiſchen Darſtellungen zu den

blutigſten dieſes Feldzuges Beſonders erbittert wurde in
der Nacht zum Montag um die Steinbacher Kirchplatzhäuſer

gerungen Hier erlitten die Franzoſen die allerſchwerſten
Verluſte Von einer endgültigen Entſcheidung kann da
beiderſeitig Verſtärkungen erwartet werden keine Rede ſein

Amerika drückt auf

e B Wien 6 Januar Die Waſhingtoner Regierung
hat nach der Neuen Freien Preſſe angeordnet daß die
amerikaniſche Flotte die zur Eröffnung der
Ausſtellung von San Franziskoim Frühjahr
nach dem Stillen Ozeanfahrenſollte im Atlantiſchen Ozean verbleibt Dies ſei ſelbſtverſtänd
lich nicht ſo zu deuten daß ſich in den Beziehungen zwiſchen
Waſhington und London eine Kriſe die über diplomatiſche
Reibungen hinausgeht vorbereite aber die Maßregel zeige
daß Wilſon durch die öſfentliche Meinung gedrängt werde
ſeinen Standpunkt in der ſür Amerika ſo wichtigen Schiffahrts
frage tatſächlich geltend zu machen und in London durch eine
unzweideutige Kundgebung merken zu laſſen daß dieſe
amerikaniſchen Forderungen berückſichtigt
werden müſſen

Deutſche Flieger über der Lüderitzhucht

c B Amſterdam 6 Jan Reuter meldet daß zwei
deutſche Aeroplane das engliſche Lager bei Lüderitzbucht über
flogen und Bomben abwarfen Nach der Angabe Reuters
haben die Bomben aber keinen Schaden angerichtet

General Pau in Warſchan

e B Zürich 6 Jan Der Neuen Züricher Zeitung
wird aus privater ruſſiſcher Quelle gemeldet General
Pauhabeſichin der zweiten Dezemberwoche
in Warſchau befunden um über gemeinſame
Ope rationen beider Armeen Verein
barungen zu treffen Die durch den unbefriedigen
den Geſundheitszuſtand beeinträchtigten Fähigkeiten des
Generals wodurch er behindert iſt ſein Kommando an der
Vogeſengrenze auszuüben ſind ſo auf andere Weiſe ausge
nützt worden

Heldenehrung

WTB Berlin 6 Jan Hohe Anerkennung wurde der
Tapferkeit der 47 Reſerve Diviſion zuteil Jhr Komman
deur v Beſſer erhielt das Eiſerne Kreuz J Klaſſe und Tele
gramme ſeitens des Chefs des Generalſtabes und des
Generalfeldmarſchalls v Hindenburg des Erzherzogs Joſeph
Ferdinand und des Feldmarſchalleutnants Roth für ihre
tapfere Haltung beſonders in den Kämpfen ſüdöſtlich Krakau

Reue Kämpfe im Komitat Ung

W B Peſt 6 Jan Das Blatt Az Eſt meldet Ein
Teil der in das Komitat Ung eingedrungenen ruſſiſchen
Truppen drang durch das Lyutatal in das Komitat Bereg ein
Die Ruſſen waren wohl numeriſchimUebergewicht
jedoch unſere Truppen ſtellten ſich ihnen in neu gruppierten
günſtigen Poſitionen entgegen um die Gegner in Kürze
wieder zurückzudrängen Die Lage iſt nicht beun
ruhigend was ſchon daraus hervorgeht daß in Perecſonvy
die Azetonfabrik ihren Betrieb fortſetzt

Wie die Emden die Wonsquet bezwang
Amſterdam 4 Jan France de demain bringt die

Erzählung eines der geretteten Matroſen des franzöſiſchen
Torpedojägers Mousquet der durch die Emden bei
Penangin den Grund gebohrt wurde Der Ma
troſe erzählt Es war der 28 Oktober morgens 10 Minuten
vor ſieben Wir lagen im Hafen von Penang nachdem wir
drei Tage gekreuzt hatten Der Wachtpoſten ſignaliſierte
ein Kriegsſchiff mit vier Schornſteinen Der Kom
mandant wurde benachrichtigt Er ließ die franzöſiſche
Flagge hiſſen Alst Antwort n zwei Kanonen
ſchüſſe Die Projektile fielen kurz ir erhielten den Be
fehl gefechtsklar Jndeſſen hatte die Emden fich ein
geſchoſſen und nun ſchüttete ſie große Granaten über uns
Die Schornſteine wurden weggeſchoſſen die Maſchinen funk
tionierten nicht mehr die Brücke war vernichtet die Maſten
waren geknickt Ueberall ſtrömte Blut das mir
ins Geſicht ſpritzte Dieſe Hölle dauerte zehn Minuten
Wie ich ſie durchlebte weiß ich nicht Jch befand mich noch
allein mit dem Kommandanten auf dem Achterdeck und
fragte was zu tun ſei aber wir konnten nichts mehr berat
ſchlagen denn wir ſanken bereits Jch ſprang über Bord
Nach ein paar Schwimmbewegungen wandte ich mich um
da war die Mousquet ſchon verſchwunden und überall
ſchwammen Wrackſtücke Die Emden hatte zwei Schalup
pen ausgeſetzt und ſammelte die Ueberlebenden ein So
wurde auch ich gerettet An Bord der Emden ſtand die
ganze Mannſchaft und erwies uns militäriſche Ehren
Dann fuhren ſie mit uns davon wir wußten nicht wohin
Der Matroſe erzählt dann weiter wie die Emden den
engliſchen Dampfer Newton traf der unterwegs nach
Singapore war Die geretteten Matroſen wurden auf die
ſen Dampfer übergeführt und landeten am 31 Oktober in
Sabang wo die Verwundeten in ein Hoſpital gebracht wur
den Die Matroſen kamen auf ein holländiſches Kanonen
boot

Dänemark gegen England

Kopenhagen 6 Jan Jn der Politiken wird ausge
führt daß es das Recht jedes Neutralen iſt Handel zu trei
ben Kein kriegführender Staat hat das Recht dies zu ver
bieten Eine neutrale Regierung erläßt Ausfuhrverbote nur
im Jntereſſe der Ernährung des eigenen Volkes Demnach
iſt der Anſpruch Englands die Ausfuhr von Waren nach
Deutſchland zu verbieten gegenüber den Kaufleuten in den
neutralen Ländern völlig wirkungslos Solange eine Re
gierung nicht ſelbſt in den Handel zugunſten einer krieg
führenden Macht eingreift ſolange bleibt ein Land neutral

Schweizer Lob

W B Bern 6 Jan Oberſt Müller führt im Bund
aus daß die Deutſchen ihre Erfolge bei den Gefechten um
Flirey und bei der Abweiſung des Durchbruchverſuchs der
Franzoſen bei Thiaucourt Mitte Dezember dem geſchickten
Zuſammenarbeiten der Jnfanterie und Artillerie und der
unerſchütterlichen Diſziplin ſowie der Schießtüchtigkeit der
Infanterie verdankten u ſtänden die Schützen
bis über die Knie im Waſſer Die Ausdauer ſolche Unbil
den zu ertragen gehöre auch zum Heldentum der Kriegs
geſchichte Dieſe Kämpfe zeigten daß die deutſche Schlacht
front ſtark genug ſei um die gewonnenen Stellungen zu
halten bis man ſelbſt zum Angriff übergehen könne

Hanſi Ritter der Ehrenlegion
e B Lyon 6 Januar

Das Blatt Progrès meldet aus Paris Der Zeichner
Walz gen Hanſi der als Freiwilliger in die franzöſiſche
Armee eingetreten iſt iſt zum Ritter der Ehrenklegion vorge
ſchlagen worden in Anbetracht ſeiner großen Verdienſte di
er bisher durch das Beiſpiel großen Mutes bewieſen hat



Kriegshriefe aus dem Weſten
Kriegsneujahr in Frankreich

Von unſerem Kriegsberichterſtatter
Großes Hauptquartier 1 Jan 1915

Der Militärattaché einer im Großen Hauptquartier
vertretenen neutralen Macht erzählte mir kürzlich

Als der Krieg ausbrach wurde ich zu dem Botſchafter
unſeres Landes in Berlin berufen um mich über die Kriegs
ausſichten zu äußern Exzellenz ſagte ich das deutſche
Volk muß ſiegen weil es ſiegen will

Exzellenz waren erſtaunt Erlauben Sie erwiderte
er mir ich verſtehe Jhre Worte nicht Meinen Sie die
anderen mächtigen Völker greifen die kriegeriſchſte Nation
der Welt an wenn ſie nicht ſiegen wollen Siegen will im

Kriege jeder 2Verzeihung das Mißverſtändnis iſt nicht mein Fehler
ſondern es liegt an der Armut der Sprache Wollen und
Wollen obwohl das deutſche Volk dafür nur ein Wort hat
ebenſo wie unſere ſchöne romaniſche Mundart iſt zweierlei
Wenn ein Spekulant ſeinem Mitbewerber ſchaden will weil
er ſchlechtere Geſchäfte macht ſo iſt das etwas anderes ein
ganz anderes Wollen als wenn ein Volk das mitten in ſeiner
friedlichen Arbeit überfallen wird ſiegen will weil es fühlt
und weiß daß Gott mit ſeiner gerechten Sache iſt Da iſt
Wollen und Wollen nicht dasſelbe

An die Worte dieſes klugen Ausländers habe ich heute
denken müſſen als wir im Großen Hauptquartier das neue
Jahr feierten

Es liegt in deutſcher Art daß wir mit uns ſelbſt am
wenigſten zufrieden ſind daß wir an uns herumkritteln ohne
zu fragen ob wir denn nicht viel beſſere Menſchen ſind als
die anderen rings um uns Aber dieſes Kriegsneujahr 1915
in franzöſiſchem Lande das war ſo ganz deutſche Art und
deutſches Fühlen daß man mit ſtolzer Selbſtbeſcheidung ſagen
konnte Sehet das ſind wir Deutſchen Sehet was für ein
Volk wir ſind

Dem Gottesdienſte des Großen Hauptquartiers hatte der
Geiſtliche Geh Kirchenrat Göns das ſchlichte Bibelwort zu
grunde gelegt Meine Seele iſt ſtille zu Gott der uns hilft
Das war ihm ſo alt es iſt neu offenbart worden im Kriege
Denn ein Landſturmmann der in der Weihnachtszeit nächtlich
an der Heerſtraße Poſten geſtanden hatte hatte dies Wort
mit Kreide an ſein Schilderhaus geſchrieben

Dieſer Landſturmmann den niemand kennt hat die Neu
ahrspredigt an ſein Volk gehalten und der Geiſtliche ein
ſo großer Meiſter des Wortes er iſt hatte nichts zu tun als
die Gedanken des alten Landſturmmannes zu ſchildern Fern
von der Heimat hält er einſame Wacht um die Zeit wo
ſeine Lieben daheim zu ſtiller Feier unter den Tannenbaum
treten und des Vaters gedenken Er hat die jungen Kame
raden ſiegreich nach Weſten ziehen ſehen er hat manchen von
ihnen beſtattet deſſen Heldengrab er zur Weihnachtsfeier
mit einem Kranze geſchmückt hat Nun hört er den fernen
Kanonendonner des immerwährenden Kampfes und weiß
daß mancher von denen die er froh in das Herz des Feindes
landes ziehen ſah nicht mehr wiederkehren wird Aber die
anderen werden dieſe Straße die nach der Heimat führt zu
rückkehren als Sieger mit Kränzen geſchmückt Ob der junge
Frühling der reife Sommer der bunte Herbſt ihr Laub zu
den Kränzen ſpenden werden wir wiſſen es nicht Aber
wir wiſſen das eine ſiegen werden wir Und dar
um haben wir die heilige Zuverſicht Meine Seele iſt ſtille
zu Gott der uns hilft

Lobe den Herren hatte die Gemeinde zum Eingange
das niederländiſche Dankgebet zum Schluſſe des Gottes
dienſtes geſungen Die Feier fand in einem Raume ſtatt
der noch den weihnachtlichen Schmuck zwei Tannenbäume und
die Krippe zeigte und in deren mit Nadelzweigen ausge
ſchlagenem Hintergrunde der Spruch in Goldbuchſtaben
prangte Ehre ſei Gott in der Höhe

Nach dem Gottesdienſte nahm der Kaiſer die Parade der
im Großen Hauptquartier liegenden Regimenter ab Ein
Varademarſch vor dem oberſten Kriegsherrn das muß man
ſehen wie unſere alten Landſtürmer ſich zuſammenreißen

Das machen uns die Jungen doch nicht nach verſichern ſie
Und die aktiven Regimenter erklären daß es eine Freude
ſei mit den Alten zuſammen in die Schlacht zu ziehen Da
lerne man erſt was das heiße das Alter ehren wenn der
Feind in den Schreckensruf ausbreche Der Landſturm kommt

Jm Anſchluß an die Parade im Feindeslande hielt der
Kaiſer die Reujahrsgratulationscour ab bei welcher er die
in langer Reihe auf der Straße der kleinen franzöſiſchen
Stadt aufgeſtellten Militär und Beamtenſtäbe abſchritt zu
eder Gruppe ein vaar herzerhebende Worte ſprach und dabei

un die Kriegsberichterſtatter des Großen Hauptquartiers die
telegraphiſch gemeldete Anſprache hielt die eine frohe Neu
zahrsbotſchaft für das ganze Volk geweſen iſt

Voll tiefen heiligen Ernſtes aber erfüllt von ſtolze
Siegeszuverſicht ſo iſt unſer Kaiſer ſeines Volkes Feldhe
und Vorbild Wir werden ſiegen wie wir bisher geſiegt
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haben weil wir ſiegen wollen weil wir vom oberſten Kriegs
herrn bis zum ärmſten Tagelöhner dieſen uns aufgezwunge
nen Krieg ſo durchfechten wollen daß ſie uns für die Zukunft
den Frieden nicht mehr zu ſtören wagen werden

Neujahr iſt die Zeit der Etrennes wo in Frankreich
da man die Weihnachtsgeſchenke nicht kennt die Kinder be
ſchert werden Für viele kleine Franzoſenkinder deren Väter
im Krieg ſind wäre das ein trauriger Tag geweſen Aber
die deutſchen Barbaren haben den Kleinen ein Feſt be
teitet an welches dieſe noch lange denken werden Nachdem
neulich ſchon der Chef des Großen Generalſtabes
für 300 arme Kinder aus der Umge,gend des
Hroßen Hauptquartiers eine Weihnachts
veſcherung aus gerichtet hatte haben allenthalben
die deutſchen Soldaten nachträglich die Kinder be
ſchenkt deren Väter gegen uns im Felde
ſtehen Ueberall in den Kaſernen vor den Quartieren
und Feldwachen ſah man heute Anſammlungen von kleinen
Mädchen und Knaben die ſich glückſtrahlend in das an unſere
Soldaten aus der Heimat geſandte Weihnachtsgebäck teilten
und mit erſtaunten Augen die große Offenbarung des deut
ſchen Lichterbaumes zu begreifen verſuchten Ob dieſe Kinder
auch einmal glauben werden daß wir Deutſchen Barbaren
ſind

W Scheuermann Kriegsberichterſtatter
Lord Hitcheners WMiliionenheer

Schiefbeinige ſteifbeinige kurzſichtige Krieger
Es iſt kein Geheimnis mehr daß die Rekrutierung in

England überaus langſam pvonſtatten geht Die Worte Your
King aud gour ountry need xoul die man auf Straßen

Plätzen Anſchlagſäulen Londons überall leſen kann ſcheinenkeinen rechten Eindruck mehr auf John Bulls Söhne zu
machen Gelingt es Lord Kitchener trotz allem ſein Millionen
heer aufzubringen ſo wird die angekündigte Ueberſchwem
mung des weſtlichen Kriegsſchauplatzes mit Rekruten von
der Beſchaffenheit mit der man ſich jetzt in England be
gnügen zu müſſen ſcheint jedenfalls die erhoffte Wirkung

die Säuberung Nordfrankreichs und Belgiens von
Deutſchen oder zum mindeſten die völlige Erſchöpfung
der letzteren nicht bekommen

Die großſprecheriſchen Schilderungen der Engländer von
ihren Erſatztruppen werden durch einen jetzt veröffentlichten
Bericht der Politiken von ihrem Korreſpondenten in Nord
frankreich in ein eigentümliches Licht geſtellt Der Bericht
erſtatter der Politiken hat eine Unterredung mit den eng
liſchen Kriegskorreſpondenten in Boulogne gehabt Er be
richtet hierüber u a

Wir kommen auf das engliſche Heer zu ſprechen
Die erſten Truppentransporte die nach Frankreich herüber
kamen waren Kerntruppen vielleicht nicht voll ausgebildete
Soldaten aber brillante Männer des Tys den Kipling ſo
ſympathiſch geſchildert hat Vielleicht folgten im ganzen
500 000 junge friſche geſunde Männer aus idealen Beweg
gründen dem erſten Rufe Kitcheners Wie viele von
dieſer halben Million nach Belgien und Frankreich geſandt
wurden weiß man offiziell nicht Ein Teil davon wird
jedenfalls zurückgehalten Der Krieg hat aber mächtige Lücken
in die Reihen dieſer Elitetruppen geſchlagen Viele ſind
getötet gefangen genommen oder geworden
Und die Erſatzmannſchaften die jetzt herüberkommen ſind
zum größten Teil zweitklaſſige Menſchen in vielen Be
ziehungen Es kann nicht in Abrede geſtellt werden daß es
mit der Rekrutierung in England zurzeit ſehr langſam geht
Trotz aller Verſicherungen vom Gegenteil iſt die erſte Million
noch nicht erreicht und man hat ſowohl moraliſch als körper
lich die Forderungen herabgeſetzt Die Maße ſind niedriger
geworden und Leute werden jetzt genommen die ſchiefe und
ſteife Beine ſchlechte Augen und andere Fehler haben

Dazu kommt auch noch daß die meiſten überhaupt taug
lichen engliſchen Befehlshaber in Frankreich ſind ſo daß gar
keine Rede davon ſein kann den neuen Truppen eine ent
ſprechende militäriſche Ausbildung zu geben bevor ſie ins
Feuer geſandt werden Jhr Wert iſt deshalb in hohem Grade
zweifelhaft ſie ſind kaum etwas anderes als Kanonen
futter Man braucht kein Menſchenkenner zu ſein um zu
wiſſen welchen Einfluß die Erſatzmannſchaften auf die alten
Mannſchaften in Frankreich üben Man hat moraliſch mehr
oder weniger defekte Jndividuen in die Reihen der braven
Soldaten hineingeſteckt in der Hoffnung daß die erſteren
durch die gute Geſellſchaft in die ſie kämen verbeſſert werden
ſollten Es iſt aber ebenſo gegangen wie es der moraliſchen
Tante erging die dem Papagei ihres Neffen das Fluchen
abgewöhnen wollte Sie brachte an der Seite des fluchenden
Papageies ihren eigenen frommen Papagei an der die
ſchönſten Bibelſprüche ſagen konnte das Ergebnis war aber
daß nach zwei Tagen der Papagei der Tante ebenſo kräftig
fluchte wie derjenige des Neffen

Hier werden keine Bibelſprüche gehört dagegen fließen
Gin und Whisky in Strömen über die Tiſche weg was ich

ſonſt nie unter engliſchen Soldaten geſehen hier wird lang
ſam die angloſächſiſche Energie in galliſche Schlaffheit ver
wandelt Schon in den erſten Kriegsmonaten warnte die
franzöſiſche Preſſe vor einer allzu kräftigen Allianz Aber
vielen engliſchen Soldaten die die franzöſiſchen Trinkwaren
nicht kannten erging es ſchlecht

Der Berichterſtatter der Politiken ſchließt Alles dies
weiß man in England und man verſteht es daß ſich die
Väter weigern ihre Söhne an die Front zu ſenden und daß
die jungen Leute ſich ſelbſt zurückhalten Woher England
die nächſte Million nehmen will iſt ein Rätſel es ſei denn
daß man allgemeine Wehrpflicht einführt Die aber will
man in England nicht

Erfahrungen über Verwundetenpſlege und

Kriegschirurgie

Von Exzellenz Dr Vinzenz Czerny
Wirklicher Geheimer Rat Profeſſor an der Heidelberger

Univerſität
Auf der rieſigen Strecke von Nieuport bis nach Belfort

hat ſich der Kampf zu einem Poſitionskriege geſtaltet bei
dem die Schütengräben gegen Gewehrfeuer und Feldgeſchütze
genügenden Schutz gewähren Auch auf dem liche
Kriegsſchauplage ſcheint gegen die ruſſiſchen unzählbaren
Horden namentlich in Oſtpreußen die Feldbefeſtigung eine
große Rolle zu ſpielen

Es iſt natürlich daß bei einem ſolchen Kampfe die Ver
wundungen durch Artiueriegeſchoſſe eine viel größere Rolle
ſpielen als jemals zuvor Während man in früheren Feld
zügen etwa ein Viertel auf groves Geſchoß rechnete beträgt
die Zahl ſelbſt in den Heidelberger Spitälern ein Dritt l
und darüber Da die Artilleriegeſchoſſe relativ mehr ſchwere
und tödliche Verletzungen verurſachen als die Gewehr
projektile ſo überwiegen ſie um ſo mehr je näher an der
Front die Spitäler liegen

Unſer Verteidigungskampf im Feindeslande ſpart
offenbar Menſchen und ſo lamentieren alle weſt
deutſchen Verwundetenſpitäler die nicht
gerade an der großen Etappenſtraße Douai Brüſſel Köln
liegen über Mangel an Verwundeten das beſte
Lob das wir unſerer Heeresleitung erteilen können Es
ſollen aber auch in Deutſchland über 600000 Betten
für Verwundete bereitgeſtellt ſein Jn dem
von mir geleiteten Samariterhaus in Heidelberg haben wir
bis zum 10 Dezember 147 Soldaten davon 140 Verwundete
verpflegt Von dieſen ſind drei geſtorben und zwar zwei an
Tetanus und einer an einer Scyrapnellkugel die durch das
linke Auge in den Hinterhauptlappen des Großhirnes ein
gedrungen war und hier durch Trepanation einige Tage vor
dem Tode entfernt wurde 10 Bruſt 5 Bauch 2 Rücken
mark und 3 Rervenſchüſſe zeigen daß immerhin ziemlich
ſchwere Verletzungen vorlagen wenn uns auch wegen der
großen Entfernung vom Schlachtfelde meiſt Leichtverwundere
zugeſchickt wurden und deshalb unſere geringe Mortalität
keinen Rückſchluß geſtattet auf die Geneſungzsverhältniſſe
der dem Tode auf dem Schlachtfelde entronnenen Ver
wundeten Von dieſen verloren die Franzoſen im Krim
kriege noch 24 Prozent die Deutſchen 1870,71 4,1 Prozent
die Ruſſen 3,2 Prozent die Japaner 6,8 Prozent im mand
ſchuriſchen Feldzuge Unſere Mortalität der be
handelten Verwundeten wird wahrſchein
lich geringer ſein als 3 Prozent da die Organi

e

ſation des Sanitätsdienſtes und die Transportverhältniſſe
günſtig ſind

Der Tetanus der Starrkrampf hat uns ſchon Tauſende
von tapferen Kriegern gekeſtet die ohne dieſe Jnfektion
leicht geneſen wären Er war bisher der ſchlimmſte Feind
unſerer Verwundeten Jn Bayern waren von 60 000 Ver
wundeten 420 0,7 Prozent und davon 249 0,4 Prozent
an Tetanus geſtorben Ich konnte aus den hieſigen Spi
tälern 32 Fälle ſammeln von denen 15 tödlich verliefen
Da der Tetanusbazillus ſich im Kot von Pferden im Erd
reich ſehr häufig findet wird er leicht durch Aufſchläger
beſonders vom groben Geſchoß in die Wunden gebracht und
etwichelt ſich anärob mit Vorliebe in gequetſchtem ab
getötetem Gewebe wenn der Sauerſtoff der Luft durch andere
Bakterien entzogen wird Er produziert ein Gift ähnlich
dem Strychnin das mit Vorliebe von den Nervenzellen
aufgenommen und von ihnen feſtgehalten wird Die Krank
heit iſt um ſo gefährlicher wenn ſie wenige Tage nach der
Verletzung ausbricht während ſie ſpäter leichter überwunden
wird weil offenbar das Blut ſelvſt im Körper ein Gegen
gift bereitet Das reicht aber nicht aus um die Krankheit
zur Heilung zu bringen

Man hat deshalb dieſes Gegengift künſtlich bei durch
Tetanrtsbazillen immuniſierten Pferden erzeugt und deren
antitoxinhaltiges Serum zur Behandlung des Starrkrampfes
benützt Ueber die Heilwirkung dieſes Antitoxins ſind die
Meinungen noch geteilt Als Vorbeugungsmittel hat es ſich
bewährt muß aber dann möglichſt bald nach der Verletzung
einverleibt werden Wichtiger als Vorbeugungsmittel iſtaber die primäre Reinigung und Desinfektion ſolcher infi

zierter Wunden und der raſche und ſchonende Transport der
Verwundeten in gute Spitalspflege Das war zu Beginn
unſeres raſchen Vormarſches in Belgien und Frankreich nicht
möglich Seit zwei Monaten ſtehen unſere Truppen im
Weſten faſt ſtill und der Transport durch Lazarettzüge iſt
im allgemeinen gut geordnet Da aber nach größeren
Gefechtsverluſten Notſtande bei Hilfslazarettzügen immer
wieder vorkommen werden haben Bonn und Heidelberg mit
Zuſtimmung der oberſten Sanitätsleitung in Lille und
Tournay Verband und Erfriſchungsſtationen eingerichtet
welche die durchgehenden Verwundetenzüge kontrollieren mit
Perſonal Verbandſachen Utenſilien Decten Proviant ſoviel
als nötig verſehen ſollen um in der rauhen Winterszeit
die Verwundeten in guter Verfaſſung den nächſten deut
ſchen Lazaretten abzuliefern Cs iſt das inſofern eine neue
Einrichtung weil man die freiwillige Krankenpflege des
Roten Kreuzes bisher bloß ausnahmsweiſe und man darf
wohl ſagen ungern ins eigentliche Aktionsgebiet des Krieges
zugelaſſen hat Das hat auch eine gewiſſe Berechtigung ſo
lange e Vereinigungen des Roten Kreuzes nicht wenigſtens
ſoweit ſie im Attionsgebiete tatig ſind militäriſch orga
niſiert ſind Eine ſtraffere militäriſche Organiſation würde
die Tätigkeit zweckmäßiger und auch wohl ökonomiſcher ge
ſtalten als es jetzt häufig der Fall iſt

Das waren wir Barbaren
Einem Feldpoſtbrief aus dem Weſten entnimmt die Voſſiſche

Zeitung nachſtehende Schilderung wie ſich unſere braven Sol
daten gegenüber der feindlichen Bevölkerung als Freunde be
nehmen

Meine liebe Mutter Wie Du durch meine Karte wohl ſchon
erfahren haſt habe ich einen Gefangenentransport der aus 210
Kindern 185 Erwachſenen und ungefähr 15 Nonnen beſtand nach
L begleitet Jch hatte mich freiwillig mit mehreren anderen
Kameraden dazu gemeldet Ob ich das aber zu einem ſolchen
Transport wieder tun würde möchte ich ſtark bezweifeln und doch
möchte ich die Endrücke die ich dabei gewonnen habe nicht miſſen
Bilder tiefſten Elends boten ſich uns dar als wir ſie aus Kloſter
Klerken wohin ſie zuſammengebracht worden waren zur Weiter
beförderung abholten Gebrechliche zitternde Greiſe alte ge
beugte Mütterchen mit Tränen in den Augen und vier bis acht
jährige Kinder die uns ängſtlich und ſcheu anſahen Unſere Auf
gabe war ſie zu ihrer Sicherheit wegzuführen da der Ort von der
feindlichen Artillerie unter Feuer genommen wurde Hierzu
ſtanden uns vier Wagen zur Verfügung auf die wir die gebrech
lichſten und kleinſten der armen Würmer ſowie auch die zahl
leſen Bündel verluden die ſie beſchwerlicherweiſe mitführten die
aber doch ihr ganzes Hab und Gut darſtellten Vorher hatten wir
reichlich Brot verteilt das die Kinder mit wahrer Gier ver
ſchlangen Auch könnt Jhr Euch wohl denken daß ich meine
Schokolade von der ich noch fünf Tafeln bei mir hatte bald los
war Gegen 5 Uhr es fing bereits an zu dunkeln ſetzte ſich
unſere Karawane in Bewegung zur nächſten Bahnſtation die ſechs
Kilometer entfernt war Nun das Wie ſollten
die kleinen Burſchen wohl Schritt halten jedoch es mußte gehen

zwei der Würmer an jederund es ging auch Bald hatte ich
Hand ihr Bündel auf den Rücken das man ihnen ſo unvernünftig

war ein Marſch

vollgepackt hatte daß ſelbſt ich daran zu tragen hatte Ebenſo
hatten meine Kameraden den alten Mütterchen und Greiſen
ihre Bündel abgenommen und waren in jeder Weiſe behilflich
So gelangten wir denn ſchließlich glücklich um 49 Uhr dort an
wo wir unſere Schutzbefohlenen in der Kirche nterbrachten und
ür ſie ſogleich warmen Kaffee und Brot zur Verteilung er

r 2 9 u teuer TodMit Freude hatten wir uns unſerer Aufgabe entledigt
wDas waren nun wir Barbaren

KriegsAllerlei

Ein weiblicher Korporal
Aus Prag wird uns berichtet Ein weiblicher Korporal

erregte dieſer Tage durch ſein Erſcheinen auf einem Prager
Bahnhof großes Aufſehen er trug Feldkoppe und Bluſe
unſerer Soldaten einen kurzen ſchwarzen Rock und hohe
Reiterſtiefel mit Sporen Der weibliche Korporal iſt die 17
Jahre alte Marie Bognar aus Klagenfurt eine bereits
ruhmvoll bekannte Reiterin vom ſüdlichen Kriegsſchauplatz
wo ſie oft bis in die vorderſten Kampfreihen drang um Ver
wundete zu laben und zu verbinden Fräulein Vognar wurde
ſchon dreimal verwundet

hielten

Eine Disputation Der Londoner Publiziſt Cecil Cheſter
ton Herausgeber der Wochenſchrift New Witneß hat den
deutſch amerikaniſchen Schriftſteller Heorg Sylveſter Viereck
Herausgeber des in New Vork erſcheinenden Fatherland
zu einem Redekampf über die Frage Jſt Englands oder

n Sieg der Welt erwünſchter herausgefordert
Als Beiſtand Cheſtertons wird Louis Weſtmore früher
Schriftleiter der New York Times als ſolcher Sylveſters
das Redaktionsmitglied der New Yorker StaatszeitungLeonard Ridder an dem Redekampf teilnehmen der am
Sonntag den 17 d im New Vorker Court Theater ſtatt
finden ſoll

Für die Redaktion verantwortlich Siegfried Dyck Druck
und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle a S
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